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ie; Allgemeiner 


Oberſchleſſcher Anzeiger. 


Azs⸗ter 
Jahrgang. 


de acht des Plickes. 
(Beſchluß.) 
Es hat dieſer Glaube mit dem des Veredens, Berufens, 
Beſchrelens viel Aehnliches, vor dem ſich zärtliche Mütter eben 


ſo ängitigen, wie vor dem boſen Blick, nur daß man hier auf 
vie menſchliche Stimme die magiſche Kraft des Auges ‚überträgt. 


Beſonders ſoll das den Kindern uber ihre Schönheit ertheilte 
Lob den Neid boshafter Dämonen. erwecken. Die Türken ſchrei⸗ 


ben manchen Edelſteinen die Kraft zu, gegen den boͤſen Blick 
zu ſchützen. In Egypten darf keiner ein Kind, ein ſchönes Ka⸗ 
mel oder ein junges Füllen ſcharf anſehen, ohne daß man Ver⸗ 
giftung durch ſeine Augen fürchtet. Auch der gläubige Irlän⸗ 
der weiß viel vom böſen Blick, „the evil eye,“ zu erzählen. 
Cs iſt nicht ſelten, daß der gemeine Ire Einem, deſſen Blick er 
furchtet, ſchuell ins Geſicht ſpuckt, um, wie er ſich nachher ent⸗ 
ſchuldigt, den Folgen des böfen Blickes zuvorzukommen. Auch 


unterlaßt er nicht, in feiner Hütte einen alten Pferdehuf, 75 


for 
good luck“ aufzuhängen. 


Der Volksglaube auf feiner nievrigſten Stufe ſchreibt dem 


Auge eine maͤhrchenhafte Einwirkung auf die unorganiſche Na⸗ 


tur zu und läßt daſſelbe, eben ſo gut wie die menfchliche Stim⸗ 


me oder wie die Muſik, ſelbſt phyſiſche Wirkungen hervorbrin⸗ 
gen. Es ſoll Menſchen geben, die vurch das Feuer ihtet Aus 


gen Metalle in Fluß 18. ER welche durch die ihnen ent, 
ſtrömende Herrſcherkraft das Waſſer in ſeinem Fluſſe hemmen 
und ſelbſt feſte Gegenſtande ihre Stelle zu ändern vermögen, 
Naher den kühnen Problemen unſerer magnetiſchen Naturforſcher 
verwandt iſt das tödtliche Verwunden durch Blicke, die. zerſtö⸗ 
rende Einwirkung derſelben, auf den thieriſchen Organismus. 
Die Aerzte Arnauld de Nobleville und Salerne erzählen in ih⸗ 
rer zu Orleans esfdylenenen Naturgefchichte der Thiere von eis 
nem gewiſſen Geheimnißkrämer, Abbé Rouſſeau, er habe mit 


feinem Anſchauen Kröten tödten konnen, ſei aber einmal von 


einer ſtandhaften Kröte ſo gefaͤhrlich angeblickt worden, daß er 
in wiederholte Ohnmachten gefallen. Aber ſelbſt von unſern 
aufgeklärteſten Aerzten nicht geläugnet, ſteht jene dämoniſche 
Kraft des Blickes feſt, jene gefährliche, geheimnißvolle Gabe, 
wie ſie unſtreitbar manchen Menſchen zu Theil wurde, das Auge 
hat dann ſchon äußerlich eine beſondere Form. Berüchtigte 
Duellanten ſollen ihre blutigen Erfolge nur dieſem daͤmoniſchen 
Einfluſſe ihres Blickes zu danken haben, der lähmend und ent⸗ 
muthigend auf ihre Gegner einwirkt. Lord Byron ſoll dieſen 
Zauberblick beſeſſen haben. Des großen Friedrich erprobteſte 
Offiziere ſollen feinen Blick nicht haben ertragen können. Wal: 
lenſteins Blick vermochte den widerſpenſtigſten Geiſt zu zügeln. 
Selbſt das Chriſtenthum ſcheint dieſe gewaltige Herrſchaft 
des Auges gekannt zu haben. Die heilige Agnes ſtach ſich ſelbſt 


& 


die Augen aus, weil in ihnen eine unwiderſtehliche verfihrerſch 
Anziehungskraft lag. Umgekehrt ſoll aber auch im Auge die 
Wundergabe det tranftiven Keuſchheit ruh u, d. h. das Ders, 
mögen, Andern die Tugend der Gnrha fe 
Anblick mitzutheilen. Gewiß iſt es, daß der entſchloſſenſte Wüft- 
ling durch den Blick einer wahrhaft tugendhaften Frau in den 


Schranken der ehrerbietigſten Sitte gehalten werden kann. Von = 
der Augen Kraft bei unzähligen Märtyrern der hriftfichen Kir⸗ 


che erzählt man Wunderbares. Um den heiligen Deſiderius zu 
todten, mußte man ihm die Augen verbinden. Sie strahlten 
von fo überirdiſchem Slanıc,. daß die Marterknechte wie von 
glühenden Pfeilen getroffen, davor zurückbebten. 2 85 

Die ganze geiſtige Kraft des Menſchen liegt im 
Der Neuſeeländer verſchlingt deshalb jo gern das Auge ſeines 
erlegten Feindes, in der Meinung, deſſen Seele . verſchlucken. 
Blick und Stimme ſind für uns der innere ge Jean Paul 
nennt die Stimme das geiftige Sprachrohr al 8 der Geiſteshoͤhe, 
den Blick des Auges eine luftige, zarte Geiſtererſcheinung. Bi 
gen wir hinzu, daß wo der Blick ſprach, der Gedanke ſchon ſei⸗ 
nen Körper gefunden hat, und was auch die Stimme noch er⸗ 
läutern mag, der erſte Götterſttahl war der ſiegende. 


Lokales. 
Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
in . „Geburten: ma 
Den 1. Januar der Johanna verw. Strauß, geb. Dambitz, 
ein unehel. S., Ludwig Heinr. Joh. u 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zum Verkauf des bei der Eiſenbahn⸗Oderbrücke liegenden 


auf den 21. d. M. Vormittags 10 Uhr im Eehtral- Bureau ein Lizitations⸗Termin 


anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Ratibor den 12. Januar 1847. 


Der Ober⸗Ingenieur und Betriebs-Direktor der Wilhelms-Bahn. 


Sonntag den 17. Januar 1847 


Drittes Abannement-Konzert 
von der Bapelle des A. Labus 
im Prinz von Preussen 

De fang 4 Uhr. 8 


t durch den bloßen 


Jofr. Antonie Paletta aus 
Ne 


Tem 2 } 
Auge. * 


Zum 1. April iſt in meinem neuen 
Hauſe, eine Wohnung zu gleicher Erde 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 

Ratibor den 7. Januar 1847. „ 


Jeb. Lor, Jaſchke, 


— 
U 


18 


* 


Den 10. dem Bäckermſtr. Rudolph Kaluza ein S., Rud. 
Wilh. Bernhard. 2 2 
ee en 
Den 12. Jannar der Tiſchler Ferdinand Friſa mit der 
Joft. Dorothea Nieborowskt aus Zaud zg. N 
Den 12. der Bäckermeiſter Anton Maly, Wittwer, mit der 
Los lau. | 


7 Gestorben: } 

Den 10. Jan. die verw. Joh. Schrei b. 

Altersſchwäche, 70 3. chreiner geb. Neugebauer, | 
9m, Evangelifhe Pfarrgemeinde. | 


odesfall: 4 
Den 10. Januar der Tiſchlergeſelle E. Fr. Petzold aus 


8 im Rönigr. Sachſen, an Abzehrung, 23 J. 1 M. 
BDA 


J Polizeiliche Nachricht. 

Auf dem Saale des Herrn Gaſtwirih Jaſchke iſt an dem 

am 9. d. M. ſtattgefundenen Balle eine Tuch nadel mit Rubi⸗ 
nen und blauen Steinchen beſetzt, ferner 3 a 
auf den hieſigen Straßen ein Stuben und ein kleiner Schlüſſel 
gefunden und im Polizeiamte abgegeben worden, wo dieſe Ge⸗ 
genflände von dem Eigenthümet abgeholt werden können. 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
1 vom 14. Januar 184. 
Weizen: der Preuß. Scheffel 2 rtir. a ker. e of. bis a rtlr. s fr. 
Roggen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 10 jgr. pfebis artlr. 22 fgr. 6 pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel urtlr. 20 for, bis ı rtlr. 28 fgr. 6 pf. 
Erbſen;: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 15 for. pf bis u rtl. 2a for. pf. 


Hafer: der Preuß. Scheffel eilt. far. - pf. bis 1 ftir. 2 fge 6 pf. 
Stroh: das Schock a rtlv. bis 4 Felt, fir. rtr. 2 fat pf 
eu: der Centuer is bis 23 for. - 
utter: das Quart 12 bis 16 ſgr. 
Eier 2 bis 3 St. für 1 rr. 
Denag und Redaetioh den F. H rl. | 
u | Druck von Bögner's Erben, | 


alten Oderkahns iſt C. Wolf üb Brieg 
vormals 


Wirth aus Nürnberg 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markt in 
Ratibor einem hohen Adel und hochgeehr⸗ 
ten Publikum ſeine anerkannten feinſten 
Sorten Stürnberger und Basler Lebkuchen 
und bittet um guͤtige Abnahme. 
Stand der Vaude iſt auf dem Neu⸗ 
markt und an der aushängenden Firma 
zu erkennen. nog 


— en und ihre Gebote abzugeben. 


19 
5 u na» N den ae rare > 
Theater in Ratibor. „ dan Berdihguinigl 1° 186 
3 ven 17. Ehriſtophe und! Bei dem Königl. Oberforſter⸗Ctabliſſement zu Paruſchowitz ſoll die Grweites 
Renata. Luſtſpiel in 3 Abtheilungen rung des Stallgebauves, veranſchlagt aun „ 291 RR: 17 n 80% 
von Blum. Hierauf: as Feſt der und beim Waldwärter⸗ Etabliſſement zu Chwallowitz der ö 
Handwerker (ait gerkehrter Ber Neubau eins, Scheutr⸗ und Stallgebäunes, veranschlagt auf 458 5 >? 
ſetzung). Montag den 18. Das Do⸗ um Jissb us 3.09 zujammen auf 690 % 12 . 8.03: 
e e Romantiſch⸗komiſche | An den Mindeſtfordernden verdungen werden. — 5 5 
e m, Weſang und in drei Hierzu ſteht auf . f 2 * © Zur 
. von Hensler. Dienſtag den 19. zum ar En 20, Januar 0. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
r feg | in dit Kanzler Königl. Oberforſterei Paruſchowitz ein Licitations-Termin an, wo⸗ 
Hierauf: Ora 5 51 ann zu übernehmungswillige Unternehmer eingeladen und erſucht werden, ſich mit einer zu 
uf, Uracovienne. Dann erxlegenden Kaution von 70 3 zu verfehen. 5 
N 2 3 2 N e \ Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen werden im Termine vorgelegt werden. 
iederſpiel in 2 Akten von L. Schneider. Matibor den 10. Januar 1847. en 5 es 
Are 29 5 ite Ratibor den 10. Januax 18 a BER * 
— . He misch. . 13:5 Der Königliche Departements: Wan! Infpektor. 2 
Die hieſtge ſtädtiſche Jagd auf beiden“! 00 —— er x Ya 10 
Seiten der Oder foll drei oder meh“ 
el eee 1950-398 Bekanntmachung. 


rere Jahre vom 1. März c. anfangend : j wesen 
405 werd Vom 1. Januar d. J. ab iſt mir Seſtens ver Steuer⸗Verwaltung 


verpachtet werden. Pe luſtige werden f 5 1 7 
aufgefordert, z eitation den 27. d. M. 5 der Verkauf 1 on Stempelpapier = 
tempe B 0 


Nachmittags 4 Uhr im Rathhauſe zu ers } 9 
und zwar, der Kontract⸗ und Hell t N 2 | 
zu 5 Thaler pro Bogen, der G De der Prozeß⸗ 
Vollmachten übertragen worden. Wegen Be Ae zen? 5 ich be⸗ 
hindert geweſen, dieſen Stempelverkauf vom geda en 3e en ab zu übernehmen 
und werde ſolchen nunmehr vom 18. d. M. ab in meinem Geſchäfto⸗Locale beginnen, 
was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 19 209 
Ratibor den 19. Januar 1847. 1 


1 * 
2 


I 


x 


Ratibor den 9. Januar 1847. 
Der Magi ſterat. 
Bekanntmachung. J 
Die ſogenannte Buriankg, zwiſchen dem 
Dorfe Plania und dem Plinzgraben gele⸗ 
gene Wieſe von cirea 14 Morgen, ſoll 
auf drei oder mehrere Jahre, vom 1. April 
c. anfangend, verpachtet werden. Pacht- 
luſtige werden aufgefordert, im desfallſigen n 
Licitations = Termine den 3. Februar c. 
Nachmittag 4 Uhr im auſe zu er- — 
ſcheinen A ihre e e. 8 
Ratibor den 9. Januar 1 
rr 
Waaren: Offerte, 
Feine rein ſchmeckende Caffce's à 6, 7, j 
8, 9 und 10 Sgr., feinen Raffinad, Mes Ratibor den 15. Januar 1847. 
lis, weißen und gelben Farin zu verſchie⸗ | 7 1 d eee 
denen Preiſen, eine Auswahl Vanillen . G ſch f 5 E Jaun! 
und Gewürz: Chokoladen, feinen Pecco⸗, res K a t 4 rd nung. een e 
Kugel-, Perl⸗ und grünen Thee, Rum von Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutlgen 
8 Sgr. bis ee e fchönen | Tage hierorts 8 g been 5 . 
Punſch⸗ und Viſchof nen, Braunſchweſ Langeſtraße, in dem ehemals Bleeß'ſchen, jetzt Thierarzt 
ger tüdurſt, Holländiſchene, Schweiter⸗ unde e Simonsen ee nn 
Amburger Käſe, abgelagerten Rollen⸗Va⸗ 8 d * 


inas zu 15, 16, 18, 20 bi Sgr. un, 
pro fd, ale gran N eee e, Ae nnd Ebel 
Langeſtr. im ehem. ee 4 l Hamdlang, F 1 . 


Julius Berthold, 
ag, Kaufmann und Stempel⸗Diſtributeur. 
n Odderſtr., im Hauſe des Seilermeifter Sa 

re u eu! Herrn Ceter. — 8 


. n N ene Sendung von dem ſo ſehr beliebten Poſtpapier, das Mies 1 Mthlr.“ 
27.41 Zul 10 Sgr., große Auswahl Beinbauerſche. Stahlfedern und Notizbücher für jeden Tag 
des Jahres, pro Stück 10 Sgr., empfing und offerirt N 


die Schreibmaterialien⸗ und Kurzwagren⸗Handlung = Sachs, 
Oderſtraße. f 


* 


eine 


Bichen, jetzt 


Thierarzt Simon'ſchen Haufe. verbunden mit einem 8 

. 8 Wein⸗, Nun: und Liqueur⸗ Lager, 
Muſikverein in Ratibor errichtet habe. 1 ne f , 8 
Montag den 18. Januar Abends 7 Unter Zuſicherung der reellſten und billigften Bedienung empfiehlt ſich ganz 

uhr im Saale des Herrn, Zaſchke ergebenſt u; 48 
Concert und Tanz. Ratibor den 12. Januar 1847. Anton Kramarczik. 


Zum bevorſtehenden . empfiehlt 
die Dee ne u 
Simon Ehrzellitzer aus Breslau 
ihr reichhaltiges Lager der feinſten Lebkuchen 
und Konditoreiwaaren, als: Nürnberger 
und Baſeler Lebkuchen, Katalanikuchen, 
Oblaten, Magen: und Theekuchen, Anis⸗ 
Nüſſe, Schiffel, Malz: und Chokoladen⸗ 
Bonbons, Araneini, gebrannte Mandeln, 
Kalmus, Peril⸗ und Gerſtenzucker u. ſ. w. 
bei vorzüglich billigen Preiſen. Der Stand 
der Bude iſt auf dem Neumarkt bei der 
Statue. 


Ratibor den 9. Januar 1847.) b 
.. u 5 N 


Wohnungs⸗Veränderung⸗ 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mas 
che ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich 
meine Wohnung (Langegaſſe) verlaſſen und 
jetzt auf die Schuhbankgaſſe in das 
Haus des Bürgermeiſter. Herrn Schwarz 
verlegt habe. Zugleich empfehle ich meh⸗ 


rere daſelbſt vorräthig ſtehende ſehr dauer- 


hafte Flügel⸗Inſtrumen te. 4 


Grönouw, 


Inſtrumentenbauer. 


D 
— — 


Poudre de Chypre, 
das Haar und den Bart, ohne Gefahr der 
Geſundheit zu ſchaden, ächt ſchwarz und 

braun zu färben, was erſt in drei Mona⸗ 
ten wiederholt werden darf, glaube ich um 
ſo eher einem Jeden empfehlen zu konnen, 
da ich von dieſem Faͤrbemittel ſchon meh⸗ 
rere Dutzend Flacons verkauft habe, ohne 
daß über deſſen nachtheiliger Wirkung eine 
Klage aufgekommen wäre, im Gegentheil 
hat es ſich bis jetzt der größten Zufrie⸗ 
denheit zu erfreuen gehabt. Das Flacon 


mit Gebrauchsanweiſung koſtet 20 Sgr. 


Gleichzeitig empfing ich den ſo beliebten 


Ertrakt „Donna Franziska,“ friſches Klet⸗ 


tenwurzelöl, vrrſchiedene Pomaden und Sei⸗ 


fen, welche ich zu den billigſten Preiſen 


empfehle. C. A. Kahle, 
Koiffeur. 


Das bisher von mir inne gehabte Wohn⸗ 
lokal im Haufe des Bäckermeiſter Herrn 
Lapeinsky (Oderſtraße) iſt an eine kleine 
ruhige Familie zu vermiethen, und zum 
1. April e. zu beziehen. 

Näheres darüber iſt, bei mir ſelbſt zu 


erfahren. Tw rd 9. 
Oderſtr. 


20 


— 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir auf der Neuen⸗Straße, im Hauſe des Hrn. 
Rendanten Zentzitzky eine gan 420 Pa En 0 

erei: und Leder⸗Handlung 


pez 
en gros und en detail, unter der Firma: 


Geb. Rechurtag 
errichtet haben. | 


Wir bitten um gütige Beachtung. 
Ratibor im Januar 1847. 


| . Gebruͤder Rechnitz. 
— —— ll. — 


Am a 8 Am 
28 Februar Die fünfte Gewinn-Verlooſung 28. Februar 
184? der Grossherzoglich Badischen 1 


20 Thaler oder 35 Gulden - Loose 

des Eisenbahn-Lotterie-Anlehens, in die nachlo genden i > 
halten sind, nämlich: Tami 50000 Gulden, S4mal 10000, 42 35000 
23mal 15000, 2mal 12000, 55mal 10000, 40 mal 5000, 2mal 4000, 3$mal 
4000, 366mal 2000, 1944mal 1000, 1770mal 250 Gulden u. s. w., findet 
| me 28. Februar 1842 zu Garlsruhe statt. 

Zur Betheiligung für diese benannte Ziehung 

mit 1 Nummer far fl. 1. 30 kr. oder 1 Thl. pr. C. 


A 4 
* 


— 


„ „ 75 8. * N e e . 5 
12 70 „ „15. — 9 

„li 0 Mag 7 

25 50 „ 30. — „ „ 18 


5 5 55 
wolle man sich an das unterzeichnete Handlungshaus wenden. 


listen werden seiner Zeit 
Auskunft gratis. 


J. Nachmann $ Söhne 


Banquiers in. Mainz. 


55 7 7 ar * . 

2. Baieric- Bier - Anzeige EIIE- 

Suyt. zeige ich ganz ergebenft an, daß ich das früher von Hrn. Carl Haajs 

innegehabte und rennomerte Vaierſch⸗Bier⸗Geſchäft, Jungfern⸗Gaſſe, beſteus einge⸗ 

richtet, übernommen habe, und 9 
Donnerſtag den 14. d. M. 

die Eröffnung ſtattfindet, 

Genannter Freund hatte die Gefälligkeit, mir die 
baierſchen Biere direkt aus den auswärtigen und 11 > t Bre : 
zu verſchaffen, und ich bitte nur, das meinem Vorgänger eee 
auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen, indem es mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein ſoll, ſtets durch beſtes und dabei bitliges Vier die Zufriedenheit meiner 
Herren Gäfte zu erwerben. Nicht allein für eine Auswahl friſcher Delicate 
dern auch für ſchmackhaftes warmes Frühſtück und Abendbrod 
ſtens geſorgt ſein. 

Es bittet daher ganz ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch 


Angust Kreis. 


97 
n. — Zi gs- 
prompt besorgt. — Plane und jede — 


jetzt beliebteſten 


wird be⸗ 


Ratibor den 12. Januar 1847. 


— 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (om Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dlenſtag und Freitag bis 12 Uht Mittags erbeten. 


ſſen, ſon⸗ 


